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Vom Anziehenden gleichzeitig mit s andern Partien ohne Anſicht des Bretts
im Anfang der 60er Jahre zu Hameln geſpielt Sämmtliche 9 Partien

endeten zugunſten des Blindſpielers
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Kleine Mittheilungen
Maffenwettkampf zwiſchen Deutſchland und England iſt als

tert zu betrachten Die engliſchen Spieler wollen nicht um einen Einſatzielen ohne welchen für die Deutſchen der Kampf undenkbar iſt

Die Berliner Schach geſellſchaft hat die an ſie ſeitens des
Berliner h ubs ergangene Herausforderung zu Korreſpondenz

Von einem engliſchen Schachfreunde Mr Lewis war ein Spezialpreits
von 100 M für die beſtgeſpielte Partie des Frankfurter Schachkongreſſes

1887 rein worden Die n über die nen Bewerbungen
iſt L Paul ſen übertragen worden und im Laufe des Mai zu erwarten
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Dreiſilbig
Von F M in Halle m

Erſte Mark und Bein durchdringendu t iſt weite Silbe un denn
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man ſich oftmals n Dritte

Bei
Verſchä anders denken muß
Die Er ſt e iſt Gebrauch bei Dieben
Die Dritte da r ſich liebenDie Zweite iſt ein Laut höchſt feinUnd wer dies räth mags Ganze ſein
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Von M H

e e ne de r
4 Silbe Ein s der Braten

Drei ein h daran
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Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

Sie wollen ſchließlich von mir hören
b Sie mit Phraſen Sie verzeih s

Wie Zwei und Drei die Gäſte ehren
Madame Warum nicht Silbe Ein s 7

Kapſelräthſel
Von F M in Halle

Es iſt ein Fluß in deutſchen Gauen
Man kann ihn auf der Karte ſchauen
Doch um ihn leichter noch zu finden
So ſucht nun dies hier zu ergründen
Wenn mitten hinein in des Stromes Fluth
Der Herrſcher Rußlands zu ſteigen geruht
Dann zeigt der Strom mit dem Potentaten
Uns einen mächt gen Diplomaten
Der einſt bei unſern Nachbarn drüben
Gewaltig Polttik getrieben

Homonym
Von 3

Sind es zwet Worte iſt es meiſt vergebens
Erhebet ſich darüber Kampf und Streit
Vereint d als höchſtes Glück des Lebens
Söhnt es die Menſchen aus mit vielem Leid

Anagramm
Von C L

Einſt zog es mit dem Griechenheer
Als Prieſter in der Feinde Land
Da verſchoben u und quer

ennt s ein Thier dem Hund verwandt

Homogramm
Von F M in Halle

Aus folgenden 25 Bnchſtaben in 5 Reihen geordnet ſollen 5 Wörter gebildet
werden die horizontal und vertikal geleſen das nämliche ergeben

a a e e i ein Name
o o n u Vereinigung

d d ß r f ein Dichter
g ein Thiern man un r ein Ackerſtück

Silbenräthſel
Von A H in Halle

Aus nachſtehenden 38 Silben ſind 12 Wörter zu bilden und ſo übereinander zu
ſetzen daß die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten und die Endbuchſtaben

e unten nach oben geleſen eine an alle mildthätigen Herzen gerichtete Bitte
ergeben

de ber bi dy e e en er do ga e thä ue be ne ba zi Ka
na na na no now nau ter mit seche tri tar ra bel um

um chee lais wörth na
Die 12 Wörter bedeuten 1 öſterreichiſche Provinz 2 Baum 3 Sprengſtoff

4 5 chemiſche Elemente 6 Beſchießung 7 aliziſche Stadt 8 bairiſche Stadt

9 Schäch 10 Königsmörder 11 böſer Menſch 12 Südfrucht

Arithmogriph
Von K E

7 2 4 Eigenſchaftsort2 7 8 9 5 griechiſche Jnſel3 5 10 4 1 4 römiſcher Vneckg4 10 5 3 9 22 2 berühmter Amerikaner
2 19 5 13 5 14 2 luß in Aſien2 8 2 3 1 4 1 ſiate7 s 22 1 3 7 Begabung1 10 2 9 s männlicher VornameBlume

15 5 12 12 1 7 Tanzs 3 5 4 Südfrucht16 12 7 3 6 5 7 16 6 Endantrag
Die in er krnen von oben nach unten und die Endbuchſtaben von unten

gach oben geleſen ergeben den Anfang eines Heineſchen Liedes

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Logogriphs alias Elias Jlias Lias
Des Ziffernräthſels Schwein Wein Wien Sechs Wichſe
Der Charade Schlüſſelblume
Des Homogramms

en r r O 5 S r g e

5

es r r e

Drud und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
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Jnhalt Reichsgraf Jockel Eine Erzählung aus der Revolutionszeit von Augu

Ueber Kartoffelbau Das Pflanzen der Kartoffeln Der erſte Ausflug der
Mannichfaltiges Ein Bauernprozeß Literatur und Kunſt

Halle a d Sonntag 15 April 1888
ſt Becker Heirathsſitten der SuluKaffern Land und Hauswirthſchaft

ienen Erkennung des kebeerfareſoſes Schach Räthſel illeton

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Reichsgraf Jotkel
Eine Erzählung aus der Revolutionszeit von Auguſt Becker

Man trägt viel gute Stimmung ins Wirthshaus und viel
ſchlechte heraus Gewißl Es mag für gewöhnlich gelten
Auf längerer Fußwanderung iſt jedoch nichts erquicklicher als
den Abend unter freundlichem Obdach bei einem Glas Wein
angenehm mit den Wirthsleuten zu verplaudern

So war ich nach wochenlanger Wanderung über die Sickinger
r und durch den Zweibrückner Keſſel immer weiter ins
eſtrich gegen die lothringiſche Saar hin vorgedrungen und

nach Medelsheim gelangt wo ich beiläufig im Geſpräch mit
dem angenehmen Wirthe eines Reichsgrafen Jockel erwähnen
hörte der im nahen Bliesthal wohne Ein Reichsgraf in
dieſem ganz bürgerlichen Lande ohne Adel Daß das Gebiet
an der Blies vor der Revolution den Grafen von der 2
gehörte war mir nicht unbekannt Aber das Geſchlecht ſaß
jetzt als mediatiſirtes Fürſtenhaus am Lech und an der IJller
Pia grſaß jetzt keinen Fuß Landes mehr in der linksrheiniſchen

Mich des Näheren zu erkundigen hatte ich beim Abſchied
in der Frühe vergeſſen Und nun leuchtete die November
ſonne mir warm an der Feldkapelle vorüber ins wieſenreiche
Bliesthal hinunter

Weidendes Vieh Krähen die den Kirchthurm umkrächzten
rauchende Schornſteine Mühlengeklapper brachte Leben in das
nächſte Dorfbild Noch vor der Brücke ſtieß ich auf einen
kleinen Jungen in Zipfelkappe Hemd Höschen und nur einem
Hoſenträger auf einem Schubkarren ſitzend und wartend daß
ihn jemand ins Dorf fahre In der That kam jetzt ein etwas
größerer ſonſt ähnlicher Junge der den andern Hoſenträger
trug hinter einer Pappel hervor ſpuckte in die Hände und
ſpannte ſich mit dem Ausruf Hopp in das Vehikel

Heda Dicker rief ich Dicker als landesübliche Koſeform
gebrauchend wo find ich hier den Reichsgrafen

Den Jockel frug der Dicke zurück indem er den

Mannichfaltiges

Ein Bauernprozeft Zuſpoched u
Ueber die Wirkungen eines in Kiel gefällten Rechtsſpruches au

die holſteiniſchen Bauern wird folgende ergötzliche Geſchichte mit
etheilt Zu einem Rechtsanwalt kam vor kurzem ein Mann
eines Zeichens Gemeindediener eines benachbarten Dorfes mit

ſeiner Tochter und erläuterte ſeinen Eintritt mit den Worten
Jck heff min Trinadochter mitbröcht Tring hett noch ni nich n

Ävkaten ſehn nſ Na Tring denn bekiek mi mal ſagte der
durch dieſe Einleitung erheiterte Rechtsanwalt Nachdem dieſe Be
ſichtigung gründlich beſorgt war fuhr der Gemeindediener fort

Ja wat ick eegentlich ſeggen wull Se hebbt doch de Geſchicht
in t Blad leſen vun den riken Mann in Bahrenfeld de dem
Bahnwärter en Hus verſpraken harr wenn he dat twölfte Kind
krigen wörd Ja natürlich kenn ick de Geſchicht erwiderte
der Rechtsanwalt Na nu hett de Bahnwärter vör t Ge
richt in Kiel ſwaren dat he dat Verſpreken för Eernſt namen
hett und de Anner hett warraftig betahlen müßt Ja ja
dat weet ick all äwer wat geiht Se dat an Wat mi dat
angeiht entgegnete der Diener der Dorf Hermandad und ſah
den Herrn Rechtsanwalt ſo ein Bischen von oben herab an ick
heff nu akrat ſo n Sak Ja ja, beſtätigte Trinag Vatterhett ganz akrat ſo n Sak Dat weerl Denn vertellen Se

Schubkarren im Galopp über die Brücke drückte und mit dem
ſtruppigen Kopfe winkte Dort in der Mühle

Damit jagte er ins Dorf hinein ſeinen Bruder in einem
Miſtpfuhl am Straßenrand abladend Ein kreiſchendes Weib
kam hinzu den Kleinen aus der Jauche ziehend während der
Uebelthäter wie ein Windhund ausriß
Ich ſelbſt ſchlug mich indeß ſeitwärts in die Mühle Er
innerte ich mich doch daß mir mein junger Gaſtwirth in
Medelsheim Grüße an den Müller mitgegeben hatte Ein
Hund raſte im Hof an der Kette als ob er ſich oder mich er
würgen wollte Nicht weit davon ſaß ein greiſer Mann auf
einem Mühlſtein und ließ ſich von der Sonne anſcheinen
Dabei rauchte er ſchlechten Rollentabak aus einer kurzen
dunklen Thonpfeife mit einem Deckel von Meſſingdraht

Sein Anzug zeigte die im Bliesthal übliche alterthümliche
Tracht Schnallenſchuhe Wadenſtrümpfe hirſchlederne Lupf
hoſen kurzes Tuchwams und weiße Zipfelhaube Da der
Bliesgau zur Metzer Diözeſe zählte trägt die Anlage der
Dörfer und der langgeſtreckten Gebäude unter einem Dache
ſchon lothringiſches Gepräge

Das Fremdartige Ungewohnte übte ſeinen Reiz Und
freundlich angemuthet bot ich einen friſchen Wandergruß

Guten Morgen Großvater
Guten Morgen in Gottes Namen, erwiderte der ſchlaff

in ſich zuſammengeſunkene Alte indem er ſeinen Arm müde
über die Augen hob um ungeblendet von der Sonne mich be
trachten zu können

Er ſprach in der langſamen gedehnten zaudernden Weiſe
der Leute an der Blies die kaum ein Wort in derſelben Zeit
hervorbringen in welcher der Vorderpfälzer die kräftigſten
Sätze herauspoltert Und was will rr fügte er
bedächtig nach einigen Zügen aus ſeiner Pfeife hinzu

mi dat mal De ol Trina Möllern is ja nu natürlich
ſtorben r der Gemeindediener un da wull ick mi natür
lich ehr Hus köpen Se wullen alſo dat Hus köpen war
die Zwiſchenbemerkung Ja un as ick dor begegentmi de grote Buer Jochen Timm ut n Dörp und ſeggt
wo wullt du denn up af Klasohm ſo nömt ſe mi all in
Dörp Fch wull de ol Trina Möllern ehr Hus ſegick Oh, ſegat he wat wullt du dor erſt henlopen asohnts
Du kunnſt jo min Hus köpen Jochen Timm dat is en
roten Buern un ſin Hoßta is en 20 309,000 M werth un ickega Ne dat is mi woll to ſtief l Na, he
du kannſt jo mal en Bodd dohn Kann t tweehunnert Mark bi

di liden Ja, T ick tweehunnert kunn t ſacht liden
Do grint he un hollt mi de Hand hen un ick nich ful
in Min beſte Mann, ſagte der Rechtsanwalt de het

woll Se maken wüllt Dat will ick jüſt nich ſtriden
erwiderte der biedere Gemeindediener dat ſe mi in t Dörp mal
ins för n Narren hebbt Ja, fiel Trina ein dat kann
ick betügen ſe hebbt all in Dörp Vatter jüm för n
Narren Aewer, fuhr der Gemeindediener fort düt is
Eernſt weſen dor kann ick en Eed up leiſten Ja, be
kräftigte Trina wieder dat hett Vatter woll hunnertmal ſeggt
dat he dor en Eed u leiſten kann Min e
Mann ſagte der Rechtsanwalt nemen Sie doch Ver
nunft an Dat kann jo nich ſin Eernſt weſen ſin
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Nichts weiter Großvater, verſetzte ich als den Müller
begrüßen und ſehen was der Herr Reichsgraf macht

Ein lebhafter Blick der waſſerblauen etwas roth geäderten
Augen traf mich forſchend fragend ablehnend oder auf
munternd Jch wußte es nicht bis der Greis endlich er

widerte
O der macht gut Da fehlt ſich ja nichts Aber woher

kommt man denn von wem iſt man denn geſchickt
Da nannte ich den Namen meines Medelsheimer Wirthes

So von dem meinte der Alte jetzt nachdenklich Man
iſt wohl ein Vetter von ihm

Nein Großvater ich habe keine Verwandten drüben, ſagte
ich meinerſeits bemüht der etwas mißtrauiſchen Ausforſchung
ſo r es nur anging gerecht zu werden Jch komme von
weit her

Wieder traf mich ein lebhafter Blick Dann nahm der
Alte das Thonpfeifchen aus dem Munde ſpuckte mehrmals
mit ſtiller Erwägung auf den Boden und meinte

Und wegen des Reichsgrafen Erlaucht iſt man hergekommen
von weither
Allerdings, bejahte ich
Von woher denn fuhr der Alte lauernd zu fragen fort

nachdem er einigemal ſtill vor ſich hingenickt hatte
Von München ſagte ich mit dem Rechte eines Mannes

der ſeinen Aufenthalt daſelbſt hatte
Von München, wiederholte er ſichtlich angenehm betroffen

mehrmals mit dem Kopfe nickend So von München
Nun, fuhr er aufſchauend fort da wird man wohl Wichtiges
mitzutheilen haben und bei Erlaucht vorgelaſſen werden wollen
zur Audienz

Erſtaunt ſah ich den Greis an deſſen gebeugter Nacken ſich
bei dieſen Worten ſtark hob während ſeine matten ein
gefallenen Züge ſich wunderbar belebten Woher hatte der
Alte ein richtiger quer und ſtarrköpfiger dummpfiffiger
Weſtricher Bauer ſo eigenſinnig ſtörriſch bockbeinig und
rechthaberiſch wie einer an der untern Blies woher nahm
der ſchwachſinnige Greis ſolche Ausdrücke indem er ſich plötz
lich mit unerwarteter Kraft und Entſchiedenheit von ſeinem
Sitze erhob

Melden Melden murmelte er vor ſich hin während
er ſo haſtigen und feſten Trittes als ihm die Laſt der Jahre
geſtattete über den Hof der Mühle ſchritt und in einer
Seitenthüre verſchwand
Während ich dem Alten etwas betreten nachſchaute war

ein Mann in mittleren Jahren mit mehlbeſtaubten Kleidern
von modern bürgerlichem Schnitt unter die Thüre des Wohn
hauſes herausgetreten

umhin ſeiner Einladung zu folgen Jhrer Sprache nach
ſind Sie ein Vorderpfälzer aus dem Weinland Aber mit
altbaieriſchem Beigeſchmack als ob Sie lange in München
gelebt hätten

Seine Muthmaßung beſtätigend theilte ich mit daß ich zu
Beſuch in der heimiſchen Pfalz weile um mir einmal das
eigentliche Weſtrich anzuſehen

Da thun Sie recht, meinte er indem er mir meine Reiſe
taſche abnahm und auch die Frau Müllerin herbeirief Unſer
Weſtrich iſt ſo übel nicht wenn den Vorderpfälzern auch die
Haut davor ſchaudert Sehen Sie ſich unſer Bliesthal an
ob ſich da nicht leben läßt

Damit war er an den Eckſchrank von Nußbaumholz getreten
deſſen offener Schänklade er einen Kellerſchlüſſel und ein
Schoppenglas entnahm ganz wie in der weinreichen Vorder
pfalz wenn ein Gaſt ins Haus tritt

Na wandte er ſich an mich was trinken wir weißen
oder rothen

Bitte meinetwegen ſollen Sie nicht in den Keller
Ach was Aber vielleicht fürchten Sie ſich vor unſerem

Weſtricher Trunk Na mit Forſter Traminer können wir
nicht aufwarten aber unſer Reinheimer Rother unſer

Rhinemer Wi wie wir hier an der Blies ſagen kann ſich
ſehen laſſen So ein Glas Rothwein ſchadet auch am Vor
mittag nichts

Damit ging er in den Keller
Seltſam Kaum war ich als Wildfremder ins Haus ge

treten hatte meinen Namen noch nicht genannt wurde ich
ſchon als Gaſtfreund behandelt Die Müllerin plauderte mit
dem Unbekannten wie mit einem Verwandten die aus und
einlaufenden Kinder nannten mich Vetter Hier ſchien mit
dem Weinbau auch die rheiniſche Gaſtfreiheit eingekehrt und
nun muthete mich alles heimiſch an Die nußbaumene Kom
mode der Eckſchrank mit Gläſern Krügen und Faßſchlüſſeln
im offenen Fach der hohe Uhrenkaſten der zugleich als Auf
bewahrungsort der Spazierſtöcke diente Alles wie daheim

Als der Müller mit der Purpurfluth im hohen Glaſe
zurückkehrte auf meine Geſundheit trank und es mir dann
zubrachte fand ich den Wein gut

He ſagte er Na wie ſchmeckt er
Burgunder, betheuerte ich Wahrhaftig Burgunder
Sehen Sie, meinte der Müller mit Genugthuung das

Weinchen hat auch ſchon ſeinen ſchönen Preis Und nun
etwas zum Knuſchpere wie ſie in der Vorderpfalz ſagen
Es trinkt ſich beſſer ſetzte er hinzu während ſeine Frau ſich
ſchon beeilt hatte auf Porzellantellern ſchmackhaften Schinken
ſchönes h und Wallnüſſe aufzutragen
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in Stücke zu ſchneiden es ſollten nur ganze Knollen genommen
werden

Was die Größe der Saagtkartoffeln anbetrifft ſo iſt man
mit Recht und Vortheil davon abgekommen kleine Knollen

auszulegen die größten wie es eigentlich am richtigſten iſt
werden zwar um am Saatmaterial zu ſparen auch nicht
geſteckt jedenfalls handelt der Landwirth richtig wenn er
übermittelgroßes Saatgut auswählt denn in den meiſten

Fällen hat der Ertrag hiervon ein faſt ebenſo günſtiges Re
ſultat ergeben wie der von den größten Knollen Eine gute
Saatkartoffel muß überhaupt ſein vollkommen ausgebildet
geſund ganz ungekeimt und gut mittelgroß

Da nun die in einer Zahl von mehr als 1100 bekannten
Kartoffelſorten Speiſe Futter und Brenneretkartoffeln ſind
da man ferner frühe mittelfrühe und ſpäte Sorten hat ſo
muß natürlich der Landwirth vorher mit ſich einig geworden
ſein welche Sorte und zu welchem Zwecke er anzubauen hat
ebenſo muß er vorher wiſſen ob die auszuwählende Sorte ſich
auch für den betreffenden Boden und das Klima eignet und
bewährt In betreff der Frage aber ob eine dickſchalige oder
dünnſchalige glatte oder rauhe Sorte auszuſuchen iſt iſt vom
Standpunkte des Sichergehens dem Landmanne die Wahl
genommen denn er muß eine gegen Krankheit und Näſſe wider
ſtandsfähige Sorte nehmen und das ſind Knollen mit
dicker glatter Schale und mit wenigen möglichſt flach
liegenden Augen wogegen die Sorten mit dünner ſowohl
rauher wie glatter Schale und mit vielen tiefliegenden Augen

die obigen beiden Schäden eine große Empfänglichkeit
eſitzen

Ein wichtiges Verfahren ferner um Kartoffelmißernten vor
zubeugen und nach geringen Ernten wieder einige beſſere Erträge
zu erzielen beſteht darin daß man 3fter mit dem Saatgut
wechſelt Es trägt nämlich nichts mehr zum Mißrathen einer
Sorte bei als wenn man fortgeſetzt dieſelbe Kartoffel die man
immer wieder aus ſich ſelbſt gezogen hat in demſelben Boden
anbaut Die Erträge laſſen nach und die Widerſtandsfähigkeit
nimmt ab auch wenn man eine friſche ertragreiche Sorte hat
Man muß alſo beſonders auf ſchwereren Bodenklaſſen mög
lichſt oft mit dem Saatgut wechſeln und eignen ſich für dieſe
die Saatknollen am beſten welche auf leichterem Boden
gewonnen wurden Natürlich kann man auf dieſe Weiſe nicht
etwa eine Kartoffelſorte veredeln oder ſonſt vortheilhaft auf die
Dauer verändern aber man trägt fo zur Erhaltung der Sorte
bei und ſchützt ſich vor manchem Ausfall am Ertrage

Endlich bewahrt im Verein mit obigen Maßregeln vor
Mißernten und kann bei der Wahl einer Kartoffelſorte nicht
genug in Betracht gezogen werden die Nutzanwendung der

Das Pflanzen der Kartoffeln
Bei dem Herannahen der Pflanzzeit für Kartoffeln möchte ich

anempfehlen die Saatkartoffeln ganz flach zu legen und zwar ſo
daß ſie eben mit Erde bedeckt ſind Zum Keimen hat die Kar
toffel Feuchtigkeit enug bei ſich und für ſpäter erhält ſie durch
Behacken und Behäufeln die nöthige Bedeckung Am grellſten
habe ich den Unterſchied zwiſchen dem flachen und tiefen Legen
der Saatkartoffeln in ſogenannten naſſen Jahren beobachten
können wo auf einem Plane die tiefgelegten und ſchlecht ge
häufelten Kartoffeln zur Hälfte und mehr krank und faul waren
während ſich zwiſchen den flachgelegten nicht eine ungeſunde Kar
toffel vorfand Auch Geſchmack und Güte der von mir geernteten
Kartoffeln waren weit beſſer als bei den aus tiefgelegter Saat

geernteten Kartoffeln L
Der erſte Ausflug der Vienen

Wie die Thätigkeit in Feld und Garten nach einem langen
ſchier endloſen Winter nun endlich beginnen kann ſo naht auch
die Zeit wo für den Bienenzüchter die Arbeit beginnt Ende
März und Anfang April je nach dem Stande des Wetters
machen die Bienen gewöhnlich ihren erſten Ausflug Sache eines
guten Bienenzüchters iſt es ja nun dafür zu ſorgen daß nicht
durch zu dichte warme Winterumhüllungen der Stöcke der Aus
flug zu früh ſtattfindet jedenfalls iſt aber Vorſicht nothwendigund mit Recht wird gerathen wenn die erſten warmen Frut
lingsſonnenſtrahlen uns erfreuen und der erſte Flug der Bienen
z erwarten iſt vor den Ständen den Schnee wegzukehren und
en kalten Boden mit Brettern und Stroh zu bedecken damit

etwa herabfallende Bienen nicht erſtarren und zugrunde gehen
Der erſte Ausflug der Bienen gilt bekanntlich nur der Reinigung

die Biene entleert ſich ihres Unraths der ſich während des
Winters in ihrem Leibe angeſammelt hat Am Abend des erſten
und zweiten Ausflugstages muß ſich dann der Bienenzüchter
überzeugen welche Schwärme etwa krank ſind Man legt zu dem
Zweck ſein Ohr an den Stock iſt es drinnen unruhig iſt nicht
nur ein leiſes Flügelſummen ſondern eine wilde Unruhe zu hören
ſo iſt das Volk krank weiſellos u ſ w Vorläufig merke man
ſich die betreffenden Stöcke an E G

Erkennung des Heidelbeerfarbſtoffes
Wan kann zur Erkennung des Heidelbeerfarbſtoffes nur Brech

weinſteinlöfung enden Enthält ein Rothwein 30 Proz Heidel
beerſaft ſo tritt bei Zuſatz von kalkgeſättigter Brechweinſteinlöſung
ſofort eine deutliche blauröthliche Farhe ein ſelbſt ein Zuſatz von

20 Proz Heidelbeerſaft kann noch auf dieſe Weiſe konſtatirt werden
wenn man die Probe über Nacht ſtehen läßt Der Nachweis
eines Heidelbeerweinzuſatzes iſt ſchwieriger durch Brechweinſtein
löſung kann man noch 40 Proz Heidelbeerwein im Rothwein nach
weiſen läßt man ihn über Nacht ſtehen ſogar 30 Proz Es laſſen
ſich alſo mit Hilfe dieſer Reaktion mittelſt Brechweinſteinlöſung
wenigſtens gröbere Fälſchungen mit Heidelbeerſaft konſtatiren

Guten Morgen Herr begrüßte er mich freundlich Sie Da es hier galt ohne Ziererei zuzugreifen wenn ich nicht Thatſache daß jede Kartoffelſorte auch die ertragreichſte und
kommen von Medelsheim he gegen die Gaſtfreundſchaft verſtoßen wollte knusperte ich widerſtandsfähigſte einmal entartet und aufhört anbauwürdig t

Von Medelsheim tränk und ließ es mir ſchmecken Zuweilen wenn draußen zu ſein Leider wird dieſe Erfahrung meiſt außer Acht geNa was macht man denn drüben Räder raſſelten Peitſchen knallten Bauernfuhren durch das laſſen Aber wer entſinnt ſich nicht einiger Kartoffelſorten 5chach
Alles wohl auf Und wenn Sie der Müller ſind dann

ſoll ich Sie vielmal grüßen
Danke ſchön Kommen Sie doch herein in die Stube

Herr Treten Sie ein fuhr er fort und ich konnte nicht

Hofthor hereinkamen trat der Müller ans Fenſter um den
mehlweißen Mühlknechten zuzurufen oder ging auf kurze Weile
hinaus um das Ab und Aufladen anzuordnen kam jedoch
wieder flink herein

o2 fragte der Gemeindediener Wenn dat nich Eernſt
weſen is rüm hett he mi denn noch den ſülwigen Dag ſös
Mark Reugeld beden laten t Reugeld hett hebaden 2 Ja ſös Mark un dat ward n Se doch ſülwen
inſeh n Herr Rechtsanwalt dat ick mi nich en Hus vun 20 30,000
Mark för ſös Mark ut de Näs gahn laten kann dor ſitt doch
gor keen Verhältniß in Ja ja dat ſtimmt woll
meinte der Rechtsanwalt Na wat meenen Se denn dat Se
hebben müſſen üm den Handel rückgängig to maken Ja,
erklärte der Gemeindediener nach einigem Beſinnen en hunnert
Mark müſſen doch vun Rechts wegen för mi dorbi affallen

Na ick will mal an den Mann ſchriben denn ward woll Klor
heit in de Sak kamen und damit entließ der Rechtsanwalt
Vater und Tochter

ick Na un ick bün de Buer Jochen Timm un will de
hunnert Mark betahlen vun de Se mi ſchreben hebbt
Aewer min beſte Mann wöllt Se denn würklich de hunnert

Mark betahlen un dat nich leewers upn Prozeß ankamen
laten Jck will mi woll wahren rief der Bauer de
Däskopp ſwört dat dat Eernſt weſen is un denn bün ick min
Hoffſtäd de dörtigdnſend Mark werth is för tweehunnert Mark
los Na ſo ſlimm ward t doch nich ward erwiderte der
Rechtsanwalt äwer nu ſeggen Se mal wo is de Geſchicht denn
nu eegentlich weſen

Och Gott ſagte der Bauer wi hebbt in t Dörp den olen
Klasohm jimmer ſo n Bet för n Narren un as he mi letzt ſeggt
he wull de ol Trina Möllern ehr Kath köpen ſegg ick Bed mi
mal tweehunnert Mark för min Hus denn ſlah ick di dat gewiß

die vor 20 oder 30 Jahren in großem Umfange mit gutem
Erfolge angebaut wurden und die jetzt völlig verſchwunden
ſind Ebenſo ſind auch heutzutage Sorten im Ableben und
Entarten begriffen die lange Zeit als die beſten gezogen
wurden und noch gebaut werden aber auch die müſſen unter
gehen Jede Kartoffelſorte hat ihre Lebenszeit im Durch
ſchnitt nicht über 20 Jahre während welcher ſie wirklich
erfolgreich angebaut werden kann aber dann nehmen ihre Er
träge ab der Stärkemehlgehalt geht zurück die Knolle verliert
ihre Widerſtandsfähigkeit und einige ungünſtige Sommer ge
nügen die Sorte völlig werthlos zu machen Unter dieſen
Umſtänden werden wir die beſte Kartoffelſorte immer nur zeit
weilig haben und werden hoffentlich noch recht oft die beſten
Sorten haben aber wir werden ſie nie behalten können Man
kann deshalb ſowie eine als beſonders ertragreich und wider
ſtandsfähig bekannte Sorte anfängt trotz der ſachgemäßeſten
Behandlung in dem Ertrage nachzulaſſen und zu verweichlichen
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i aus v ruhig eine neue Sorte anbauen denn wenn man auch bei der 9 77d d e der ehe ken ree 6 x W tet d t t nrigſt gen r rege peinlichſten Auswahl des Saatgutes noch einige Zeit leidliche 2 4
n r Ger geweſen un eiht darop in a ick vertell na en aß in n Krog r eh bereit erklärt habe für ein Reugeld von hundert Mark von Dunn ſeggt der Ortsvörſteher to mi Minſch ſeggt he bed Ernten erzielen ſollte die Sorte erhebt ſich nie wieder x c 2em Handel zurückzutreten er möge ſich über den wahren Sach en glieks ſös Mark Reugeld dat Du dor weller vun af kömmſt dern verſchwindet nach einigen Mißernten vor ihren jüngeren a e

verhalt äußern Schon ganz in der Frühe am anderen Morgen he js kumpabel un ſwört dat dat Din Eernſt weſen is un dat aus Samen nachgezüchteten Schweſtern Hierin hat man A B C r re n
h ter Se wunden Gehen ekeget S Di dat Din poſ wen kann ber Di acht maß v to mehrfach n daß gerade in ungünſtigen Jahren die TW e hunner e J weten kregen aß dörf up ſtunns nich mehr makt ward ihrte orten von guten i übert n Weiß zialt der ich cent daran dachte daß dies mit der oben a ten her h vareidder Vlad Na i kree dal eng jo r wer n guten Neuzüchtungen übertroffe b zieht an und ſetzt im 8 Zuge matt

erzählten Geſchichte zuſammenhängen könne antwortete Dorvun ok mit de Angſt un let em ſös Mark Reugeld beden äwer richtig t
weet ick miks Se wöllt woll to den Juſtizrath W Ne de Schapstopp hett dat för Eernſt namen un nu will ick leewers
ne lünd Se denn aich de Rechtsanwalt S Ja de bün de hunnert Mark betahlen dat ick in Goden vun em afkam

4 e S e t t itea r S v ehe u u r e ux S c n S ee e S e e S e ee S S e 2 e mmh hen e e e



o A r näh e 4 k ee e à
e 6

118

faſt wie ein ſolches behandelt Zwar wird ſie feſtlich geſchmückt
ebenſo die Krieger welche ſie geleiten Aber in der Mitte
dieſer Kriegerſchaar muß ſie ſelbſt wenn der Bräutigam in
einem anderen Kraal Dorf wohnt den Weg von dem
Heimathkraal dorthin im Laufſchritt ausführen ohne ein
einziges mal auszuruhen wie man hieraus ſieht ſchätzt man
nur ihre körperliche Rüſtigkeit die dadurch erprobt werden
ſoll Ermattet ſie dann wird ſie von den dicht ſie um
drängenden Kriegern unbarmherzig mit ſchweren Knitteln ge
ſchlagen und mit Fauſtſtößen vorwärts getrieben Damit dies
aber keiner merkt und ihre Schwäche nicht entdeckt wird wird
ihr Weinen und ſchmerzliches Geſchrei von dem feſtlichen
Jubelgeſchrei des Ehrengeleites übertönt So wird das
arme wie ein Thier verhandelte Geſchöpf auch wie ein Thier
ein feſtlich geſchmücktes Schlachtopfer dem Gatten zu
getrieben Jn der hier geſchilderten Art der Braut
werbung dem Kauf in der Art und Weiſe wie die Braut
dem Manne zugetrieben wird und dabei eben eine Probe nur
ihrer phyſiſchen Kraft und Leiſtungsfähigkeit geben muß iſt
mehr als genügend ihre Stellung als Weib gekennzeichnet

Von einer ſittlichen Erziehung der Kinder iſt natürlich keine
Rede Der Vater iſt in erſter Linie Sklave des Königs
und Soldat in zweiter Linie Rinderhirt ſein Jdeal ſein
Stolz ſeine Freude ſeine Welt in der für die er nur lebt
ſind die Ochſen dann erſt kommt die Familie Um die
Kinder kümmert er ſich nicht bis dieſelben falls es Knaben
ſind ſo weit herangewachſen daß er ſie bei der Heerde und
auf der Jagd gebrauchen kann er drillt die Knaben nur zur
Jagd und in Führung der Waffen Nur der älteſte Sohn
nimmt vom Jünglingsalter an eine etwas freiere höhere
Stellung zum Vater ein nämlich als deſſen Gefährte und
Nachfolger alle übrigen Familienglieder jüngere Söhne Frau
und Töchter ſind Sklaven des Hausvaters und theilweiſe auch
des älteſten Sohnes Die Töchter werden von der Mutter
auch nur praktiſch zur Haus und Feldwirthſchaft ausgebildet
und vor allem zu ſklaviſcher Unterwürfigkeit erzogen

Das iſt in allgemeinen Grundzügen das Familien und
Eheleben der Sulu und übrigen Kaffern aus dem eben ſtets
Dir nur Sklaven und Tyrannen nie Menſchen hervorgehen
önnen

Tand und Hausvirthlihaft
Ueber Kartoffelbau

Jn neuerer Zeit wendet man im höherem Maße wieder dem
Kartoffelbau Aufmerkſamkeit zu und mit Recht denn es iſt
offenbar daß der Anbau von Kartoffeln in Quantität und
Qualität im Rückgang begriffen iſt Die Mißernten mehren
ſich und die Beſtrebungen denſelben entgegenzuwirken und den
Kartoffelbau zu heben ſtehen bis dahin recht vereinzelt da
Die Erkenntniß dieſes Mangels wird hoffentlich dahin führen
den Kartoffelbau wieder rentabel zu machen Die landwirth

ſchaftlichen Fachblätter beſprechen ausnahmslos dieſe Frage und
ſind in der Meinung einig daß mehr in dieſer Angelegenheit

e müſſe uch das preußiſche land wirthſchaftliche
terium nimmt ſich der Sache an und iſt im Begriff auf

Anregung des Vereins der Spiritusfabrikanten eine Verſuchs
ſtation für Kartoffelbau zu gründen welche ſich lediglich mitder Förderung des Kartoffelbaues beſchäftigen ſoll

Unter den vielen Stimmen die die Frage in letzter Zeit
behandelten iſt die re e von Dr P Graßmann
in der Deutſchen Landw ſe vom 14 Jan d J von
hervorragendem Jntereſſe Dieſelbe enthält recht gute Lehren
W Befolgung nicht dringend genug empfohlen werden
ann

Es wird darin die Frage zur Beantwortung geſtellt Wie
können wir uns vor Kartoffelmißernten möglichſt ſchützen
Dadurch lautet die Antwort daß jeder Landwirth vom kleinſten
Bauer an bis zum Großgrundbeſitzer jeder nach ſeinem Theilernſtlich bemüht iſt eineſſeits jeden Fehler beim Kartoffelbau

zu unterlaſſen ſodann aber ſich alle Fortſchritte und beſſeren
Erfahrungen zunutze zu machen Hierin nun ſollte der kleine
Beſitzer von größeren Gütern lernen können und erfreulicher
weiſe iſt ja auch hierzu vielfach Gelegenheit Gerade bei zer
ſtückeltem Grundbeſitz und in ärmeren Gegenden wo doch
hauptſächlich die Kartoffel und zwar als Nahrungsmittel ge
baut wird macht ſich jeder Ausfall am Kartoffelertrage und
eine ſchlechte Beſchaffenheit der für viele in der harten Winters
zeit das Hauptnahrungsmittel bildenden Kartoffelernte immer
recht bitter fühlbar

de Fehler beim Kartoffelbau die Verfaſſer rügt ſind etwa
olgendeSe werden nicht die beſten und nicht lauter ganze Kar

toffeln zum Anbau genommen die einen wählen zur Äusſaat
nur kleinere alſo einfach unreife Knollen andere ſchneiden ſie
in Stücke wieder andere ſtechen ſogar die Keimaugen aus und
viele endlich vermehren dieſe Fehler noch dadurch daß ſie
dieſes ſo mißhandelte Saatgut zu unrechter Zeit in unpaſſenden
Boden bringen der womöglich auch noch unzweckmäßig vor
gerichtet iſt

Recht viel kann man leider ſehen wie Landwirthe eine wahr
aft bewundernswerthe Ausdauer darin entwickeln jahraus

jahrein von den aus ſich ſelbſt in demſelben Boden gezogenen
Knollen immer wieder das neue Saatgut für ven gleichen
Boden auszuſuchen wie viele ſich damit quälen aus abgelebten

faſt verkümmerten Kartoffelſorten immer wieder noch gute
Ernten erzielen zu wollen blos weil ihre Sorte vor Jahren
einmal recht gute Erträge geliefert hatte ſie überſehen aber
dabei daß die betreffende Sorte von Jahr zu Jahr im Ertrage
zurückgeht und ihre Widerſtandsfähigkeit verliert

Die Kartoffel geräth zwar in jedem Boden wo eine Halm
ne noch fortkommt aber am beſten erhält man eine wohl

ſchmeckende mehlreiche Kartoffel in einem milden lehmigen
tief bearbeiteten Sandboden auf ſchwerem Thonboden wird
ihre Kultur vielfach durch ſtarke Düngung mit Strohdünger
Waldlaub u dergl und durch fleißige Bearbeitung erzwungen
jedenfalls iſt aber ein ſchwerer zäher Thonboden ein dürrer
magerer Sand ſowie eine naſſe Lage des Feldſtückes zum
Kartoffelbau ungeeignet Sodann verträgt die Kartoffel im
allgemeinen jede Düngung aber man ſoll nicht Schafdünger
und Pferch anwenden und ſoll mit reichlicher Stickſtoffzufuhr
etwas vorſichtig ſein denn wenn auch bei hoher Stickſtoff
düngung vielfach höhere Erträge erzielt wurden ſo kann doch
dadürch und beſonders im Verein mit dem Einfluſſe der
Bodenbeſchaffenheit und der Feuchtigkeit die Kartoffelkrankheit
recht begünſtigt werden Vor allem ſoll man aber die Kar
toffel nicht mit friſchem Miſt und am allerwenigſten ſtark
düngen denn danach werden dieſelben ſeifig und wäſſerig und
häufig auch krank

Von größter Bedeutung iſt die Wahl der paſſenden Sorte
Auf unpaſſende Sorte und unrichtige Behandlung der Saat
knollen ſind zum Theil die häufigen Mißernten des letzten
Jahrzehntes zurückzuführen Eben weil wir in den letzten
Jahren durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe ſo viele fühl
bare Ausfälle zu erleiden hatten muß der Landwirth beim
Anbau der Kartoffel in jeder Beziehung ſicher gehen und ſich
fragen Was für eine Sorte muß ich wählen und wie habe
ich dieſelbe unterzubringen denn ich muß auch bei ungünſtiger
Witterung erfolgreich ernten Es muß alſo zunächſt alles ver
mieden werden was einer naſſen Witterung irgend Handhabe
bietet die Kartoffelerträge herabzudrücken

In dieſem Sinne iſt es nun S ein Fehler die Saat
kartoffeln zu zerſchneiden Daß dies bei Mangel an Saatgut
beſonders nach allgemeiner Kartoffelnoth einmal vorkommt
läßt ſich eutſchuldigen nicht aber wenn die Legekartoffeln gan
eiwohnheitsmäßig jedes Frühjahr zerſchnitten werden zumabe einer Sorte deren Erträge in den Vorjahren zu wünſchen

übrig ließen
Meiſtens nämlich werden die angeſchnittenen Knollen mit

Vorliebe von den Drahtwürmern angefreſſen und dadurch zum
Faulen gebracht ein Vorgang der ſich ſtets den jungen Trieben
mittheilt in naſſen Jahrgängen tritt dieſe Fäulniß ſicher und
in großem Maße ein Denn von allen den zahlloſen Ver
ſuchen die über das Zerſchneiden der Saatkartoffeln angeſtellt
wurden iſt das Hauptergebniß Jn rrocknen Jahrgängen kann
aus zerſchnittenen Saatknollen hin und wieder eine günſtige
Ernte erzielt werden in naſſen dagegen tritt ſicher Fäulniß
ind Mißernte ein Alſo fort mit der Unſitte die Legekartoffeln
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Viel zu thun vor Winter ſagte er Alle Gänge auf
gezogen alle Räder im Schwung alle Steine mahlen
Es rauſcht rappelt und klappert nur ſo Sie merken wohl
wie das Haus zittert und ſchüttert Wir ſind daran gewöhnt
Es muß ſein und ſchlimm wenn es anders wäre So jetzt
trinken wir aus und ſehen uns das Werk an bis zum Mittag
eſſen Keine Ausrede Sie bleiben zum Mittageſſen Es
kommt noch ein guter Freund weil heute mein Namenstag
iſt Jch heiße Leonhard mit meinem Vornamen wiſſen Sie

Indem ich ihm über den zitternden Boden des Mühlen
hauſes folgte brachte ich meinen Glückwunſch dar warf einen
Blick in die Beutelkammer auf die ſauſenden Räder zwiſchen
die Mahlgänge und Reibſteine auf den Getreideboden wo
e voller Säcke ſtanden nahm da eine Hand voll
dehles da Kleie oder Spreu aus dem Kaſten und ſtand end

lich durch einen Garten geführt vor einem tiefen breiten und
ruhigen Fluß dem die empörten Fluthen des Mühlkanals
weiter unten wieder zuſtrömten

Sehen Sie einmal das Wäſſerchen da unten, ſagte der
Müller mit einiger Wichtigkeit

Ein ſchönes Wäſſerchen, beſtätigte ich
Das iſt die Blies, ſprach er bedeutſam Sieht ſich ſo

unſchuldig an und doch iſt s ein tragbares Waſſer zuweilen
ein wilder Strom daß uns die Waſſersnoth an den Hals
ſteigt Freilich der Schlamm düngt das Bliesthal iſt ja be
rühmt Und ſo nimmt man s hin gute und böſe Tage
Kommen Sie jetzt müſſen Sie auch in unſere Scheuern und
Viehſtälle gucken
Als wir in die Wohnſtube zurückkehrten ſtand der Mittags

tiſch ſchon gedeckt und der erwähnte Freund des Hauſes bereit
an dem Mahle theilzunehmen Es war der Herr Ortslehrer
ein recht gebildeter munterer Mann feierlich in Schwarz ge
kleidet Auch ſein Cylinder ſtand auf der Kommode Jedoch
nicht zu Ehren des Namenstages ſo viel Umſtände macht
man in der Pfalz nicht Nein an dem freien Nachmittag
wollte er ſich zu dem Begräbniß eines auswärtigen Freundes
begeben Da nun ſein Gang mit der Richtung meiner
Wanverſchaft zuſammenfiel fand ich für die Weiterreiſe gegen
die Saar hin auf eine Strecke Weges angenehme Begleitung

Während wir Männer noch bei Tiſch ſaßen kam einer der
Knaben des Müllers mit der etwas verwunderlichen Meldung
Wenn der fremde Herr bereit ſei möge er nun zum Empfang
ommen

Der Hausherr die Hausfrau und der Freund ſahen ſich
bedeutſam an und der Müller meinte

hen dürfen es nicht verſäumen Er würde es ſehr übel
nehmen

Ja machen Sie dem Herrn Reichsgrafen Jhre Auf
wartung, äußerte auch der Lehrer Wenn Sie zurückkommen
wird es gerp7 Zeit zum Aufbruch

Jch ſah einen nach dem andern an die Sache erſchien mir

doch etwas räthſelhaft 8Wie Sie gehen und ſtehen, nahm der Müller wieder er
muthigend das Wort Es bedarf keiner Umſtände Sie

werden erwartet

VNa hören Se mal redete der Rechtsanwalt ihm zu da wörd
ick in Ehr Städ doch erſt mal auf Gericht gahn un Nene jo nich rief der Pane dor kunn ick ſchön bi ankamen

S is keen ſlechten Kerl äwer he is ſo dumm dat he in ſin
ummheit den Eed wegputzt dat he dat för Eernſt namen hett

un wat dordorup ſteiht dat hebbt wi All in t Blad leſen Dat
Gericht in Kiel hett dat jo utſproken dat wi keen Spaß mehr
maken dörft un ſörre wi dorachter kamen ſünd makt bi uns in t
Dörp keen Minſch mehr Spaß Ich bün o nich ſo dumm ick
e ren Hus beholen und de hunnert Mark betahlen ſeker is

eker SAlle gut gemeinten Einwendungen des Rechtsanwaltes wies ermit den Worten r wer Se Herr Rechtsanwalt in ſin
räſige Dummheit putzt he den Eed weg Na dat weer min

fetzten Spaß un hier fünd de hunnert Mark Damit zahlte
der Bauer das Geld auf und ging hochbefriedigt ſein Haus noch
rechtzeitig gerettet zu haben n mit dem feſten Vorſatze nie
wieder einen Spaß zu machen in ſein Dorf zurück

Titeratur und Kunſt
Ein nach der techniſchen Seite gut ausgeführtes Erinne

rungsblatt an Kaiſer Wilhelm iſt in W Hagelberg s
Kunſtverlag in Berlin erſchienen Das ziemlich große Bild
iſt betitelt Wiederſehen und nach einer Aquarelle von Karl

Und ſo nahm ich geſpannt auf die Entwickelung dieſer
wunderlichen Sache den Knaben an der Hand und ließ mich
willenlos dahin führen in der mehlbeſtäubten Atmoſphäre des
Hauſes einen Gang entlang dann eine Treppe hinan durch
eine Art engen Korridors einige Staffeln hinunter und wieder
hinauf bis der Kleine vor einer gewöhnlichen Thüre hielt

Hier ſagte er ſtehen bleibend indem er leiſe anpochte
Als jedoch kein Herein als Antwort erfolgte öffnete der Knabe
ohne weiteres und führte mich in eine kleine Stube die zwar
ſehr reinlich und gut gehalten war allein keineswegs der
Wohnung eines ſo hohen Herrn entſprach Hinter derſelben
lag ein anderes Zimmer Der Knabe trat an deſſen Thüre
und ſagte

Großvater der Herr iſt da
Dann begab ſich der Kleine hinaus und ließ mich allein
Erwartungsvoll ſah ich mich im Zimmer um Außer dem

ſtrohgeflochtenen Lehnſeſſel zunächſt der geheizten eiſernen Ofen
platte ſtanden nur noch ein paar gewöhnliche Holzſtühle da
Ueberhaupt ging die Einrichtung über die einer guten Bauern
ſtube keineswegs hinaus Zwei große Schränke aus Nuß
baumholz wie man ſie in den überrheiniſchen Landen überall
findet ſtanden an der einfach geweißten Wand auf denſelben
einige Krüge Porzellanteller und eine ganze Reihe rother und
gelber Aepfel Eine Wandbank lief um den Tiſch aus Eichen
holz deſſen Platte und Beine in den zierlichſten Renaiſſance
formen geſchnitzt waren

Jndeß blieb mir keine Zeit zu ferneren Beobachtungen
Denn die Thür im Hintergrunde öffnete ſich und in dieſelbe
trat eine Geſtalt die mir im erſten Moment faſt als ein
Geſpenſt aus dem vorigen Jahrhundert erſchien

Es war ein uralter Mann auf zitternden Säbelbeinen in
ſeidenen Wadenſtrümpfen Schnallenſchuhen ſchwarzſeidenen
Kniehoſen Der Oberkörper ſtak in einer reich geſtickten und
galonirten langen Weſte über welche ein prachtvoll rother
Sammetrock mit goldenen Treſſen angezogen war Echte
Spitzen an den Händen und am Jaboth d h an der Bruſt
oder Hemdenkrauſe auf dem Haupte eine flachsgelbe Allonge
perrücke über welcher ein dreieckiges Marquishütchen ſchwebte
Dazu kam noch ein Degen an der Seite und eine ſilberne
Doſe die der Greis in der zitteruden keineswegs zarten
ſondern ſehr ſchwieligen Hand drehte

Auch ſtimmten weder die plump hochmüthigen Mienen
deſſelben mit dem Reize anmuthigen Schmuckes längſt ver
gangener Moden noch die grobe bei aller Verfallenheit noch
ungeſchlachte Figur mit der alterthümlich eleganten Einkleidung
eines verfloſſenen Jahrhunderts Die ganze Haltung und
jedes Glied ſtand zu der prunkenden Gewandung in einem
unangenehmen ja ſchreienden Gegenſatz Das Widerſpruchs
volle gab dem Auftritt etwas Ungeheuerliches

Man ſtelle ſich meine Ueberraſchung vor als ich in dem
unheimlichen Greiſe unter der Allongeperrücke und im glänzenden
Marquishabit den alten Mann erkannte welchen ich vorhin
im Hofe auf dem Mühlſtein rauchend und ſich ſonnend ge
troffen hatte Man denke ſich meine widerſtreitenden Em
pfindungen vor dem Greiſe mit der geſuchten Miene und er

Roehling in g4bendru ausgeführt Das Blatt zeigt uns
den hochſeligen Kaiſer wie er von einer Wolke emporgetragen
vor einer Art Tempel Ruhmeshalle ankommt in deſſen Vorraum
und Säulenhalle eine große Anzahl ihm im Tode vorausgegangener
preußiſcher Celebritäten wir nennen nur die Königin Luiſe
Friedrich Wilhelm III und IV Friedrich den Großen den Prinzen
Karl ſodann eine Reihe berühmter Generale u ſ w ihn er
warten Die der bildlichen Darſtellung zugrunde liegende Jdee
möchten wir eine künſtleriſche nicht nennen die Ausführung der
einzelnen Figuren aber und die Gruppirung derſelben dürfen als
durchaus gelungen bezeichnet werden

Das Humoriſtiſche Deutſchland die bekannte illuſtrirte
eitſchrift von Jul Stettenheim Breslau Schott

aender hat ſein Gebiet vergrößert Das eben erſchienene
erſte Heft des zweiten Quartals liefert den Leſern den Beweis
daß das originelle Unternehmen rüſtig aufblüht indem dies Heft
zugleich das erſte der von jetzt an zweimal monatlich erſcheinenden
Zeitſchrift iſt So erhalten die Veſer anſtatt wie bisher ſechs
fortan acht Bogen alſo ſechzehn Seiten Text mehr Das Humo
riſtiſche Deutſchland erblickt demnach in der ſteigenden Gunſt des
Publikums die Anregung vorwärts zu ſtreben Das vorliegende
Heſt wird mit einer reizenden Humoreske aus der Feder des
Meiſters Ernſt v Wolzogen Der Lebensretter eröffnet einer
zage graziöſen und übermüthigen Erzählung Jhr ſchließen
ſich Viktor Steger mit einer Bürleske Herr Schätzlein und
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er Haltung in die er alles zu legen ſtrebte was er
r vornehm hielt da er den Ausdruck hoffärtig tölpelhaften

Bauernſtolzes mit Würde verwechſelte
Jch hätte auflachen mögen wäre das Mißfällige nicht ſo

ſehr Es erregte zu viel Mitleid um lächerlich
u erſcheinen Die Thorheit des Alters wirkt nie erheiternd

ie aber wenn w es hier mit einer Geiſtesgeſtörtheit zu
thun hatte Ich glaubte ſie in dem Blicke des unheimlichen
Greiſes in der That zu erkennen Kurz es ſtellten ſich
unbehagliche Regungen in mir ein als der ſo wunderlich

r ne Greis mich längere Zeit erwartungsvoll an
tarrte und dann ſeiner Doſe eine geräuſchvolle Priſe entnahm

Er ſchien damit ſeine Ungeduld beſchwichtigen zu wollen bis
er plötzlich im erzwungenen Hochdeutſch herauspolterte

Na wo bleibt denn die Botſchaft He Oder fehlt das
Mundſtück Was hat man mir zu melden he Warum
thut man s nicht ſagen ob man bald kommen wird He
Hab ich nicht ſchon lange genug gewartet Potz Parapluie
n kein End Das hört ſich auf ſag ich das muß ein End
nehmen

Er ſah mich nach jedem He an als wollte er mir zum
Sprechen Zeit laſſen doch war mir nicht möglich auf dieſe
Farce einzugehen ihn in ſeiner Täuſchung zu beſtärken um
auch nur im Scherz etwa zu erwidern Zu Befehl Erlaucht

Da er keine Antwort erhielt fuhr er ärgerlich und pol
ternd fort

Oder he Bin ich der Reichsgraf Jockel oder bin ich der
Reichsgraf Jockel nicht

Jch hätte wohl erwidern können Ja der Jockel mögt Jhr
ſein Allein ich fand kein Wort um auszudrücken wie mir
zumute war Und als ob er mich unumſtößlich überzeugen
und jeden Zweifel heben wolle begann er in demſelben un
willigen Ton

Da höre einer wenn er Ohren hat da ſieh einer wenn
er Augen hat da komme einer her da guck einer

Indem er haſtig den Schlüſſel drehend einen der Nußbaum
ſchränke an der Zimmerwand aufſchloß riß er deſſen Thür
a zurück ſo daß zu meinem neuen Erſtaunen darinnen

ängende Prachtgewänder aus himmelblauem mit Silberfäden
geſticktem Sammet zum Vorſchein kamen Dieſe zeigte er mir
indem er die Röcke an den Schößen die Hoſen an den Beinen
zerrend aufnahm und mir unter die Naſe hielt

Das iſt auch mein mein anderes Staatskleid am Tag der
Ankunft zu tragen Dabei bleibt s und man kann s hinter
bringen wenn man ſo viel Grütze im Kopfe hat

So ſprechend warf er die Schrankthür wieder zu ſchloß
ab während ich noch immer verblüfft und außer Faſſung un
willkürlich herausſtieß

Ich werde mir s hinter die Ohren ſchreibenNun weiß ich nicht wie ich gerade zu dieſer Wendung oder

Aeußerung gelangte wohl aber wie mich der Alte hierauf

bald von rechts bald von links betrachtete wie er dann mit
einem Lächeln das keinerlei Verſtörtheit nur Verſchmitztheit
verrieth nochmals meine beiläufig geſagt etwas vom Kopfeabſtehenden Ohren beguckte um bora mit Trockenheit zu

äußern
Platz iſt dal

Das Blut ſchoß mir zu Kopf Kreuzdonner Foppte er
mich Während ich mich hierüber empörte kehrte er ſich ruhig
um und verſchwand hinter der Thüre im Hintergrund um
nicht wieder zum Vorſchein zu kommen

Man war entlaſſen die Audienz bei Seiner Durchlaucht
beendet ich ungnädig verabſchiedet

Nicht ohne unmuthige Beſchämung kehrte ich durch den
langen Gang nach der Wohnſtube zurück Aller Augen waren
ſchweigend auf mich gerichtet ohne daß jemand eine Frage ſtellte

atte man im voraus gewußt wie mir s ergehe und ſein
piel mit mir getrieben
Der Lehrer ſtand an der Kommode und ſtrich mit der

Bürſte bedächtig und aufmerkſam an ſeinem Hut herum Eine
peinliche Minute verfloß bis er auf ſeine Taſchenuhr ſah ſie
mit dem Zeiger der Stubenuhr verglich die Bürſte weglegte
und der Thür zuſchritt

Es iſt Zeit, ſagte er Brechen wir auf Es müßte denn
ſein Sie wollten noch hier bleiben Jch muß jetzt fort

Meine Reiſetaſche umhängend nahm ich kurzen Aöſchied
Als mir der Müller die Hand reichte ſprach er indeß mit
unverkennbarer Herzlichkeit

Laſſen Sie ſich trotz allem das Wiederkommen nicht ver
drießen Fragen Sie unterwegs den da, er deutete dabei auf
den Lehrer der wird s Jhnen auslegen Und ſomit Gott
befohlen

Kurzſilbig wortkarg folgte ich meinem Führer der die
untere Hälfte ſeines Cylinders gegen den Strich gebürſtet
hatte um den Trauerflor anzudeuten das Bliesthal ent
lang über das durch ſeinen Wein und ſeine Alterthümer
bekannte Dorf Rheinheim dann über die wilde kahle Höhe
wo auf den Kalkklippen die Wetterkreuze ſtehen nach Habkirchen
hinunter

Der lothringiſchen Frauenburg gegenüber die ſich in der
trägen Blies ſpiegelt liegt dort unfern der Brücke auf welcher
ſich damals baieriſche Grenzjäger und franzöſiſche Douaniers
noch bon jour zuriefen an der Straße nach Saargemünd
ein kleines Wirthshäuschen dem ein früherer Kollege meines
Führers vorſtand Bei einem Glaſe Wein hörte ich nach der
Leiche dort etwas ſehr Sonderbares Was mein Begleiter

nicht wußte ergänzte der Wirth der mit der langen Pfeife im
Munde dabei ſaß Es feſſelte mich umſomehr als es mit
welthiſtoriſchen Ereigniſſen zuſammenhängt Und ſo möge es
hier mitgetheilt werden wie es mir damals berichtet worden iſt

Fortſ folgt

B v Preſſentin mit einer ſolchen Meine letzte Maulſchelle
an Die köſtliche Liebesbeichte eines jungen u hat

v Plaenckner unter dem Titel Eine glückliche Viertelſtundeiggragen Riedmann ein wiener Humorſſt erzählt in Rektors
Rike eine prächtige Anekdote aus den Tagen der Anweſenheit

oltaire s am r Hofe Raymund Mayr weiß einekomiſche Wirthshausgeſchichte zu berichten und B Neumann
ſchildert die Leiden und Freuden des Vaters eines erſten Kindes
Dieſe Proſa Humoresken ſind von launigen Gedichten von van
e Max Caro Litten Bötticher Julius Stettenheim Burger

dmund u a begleitet Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten
nehmen Abonnements zum Preiſe von 3 M pro Vi

eng S Fend ſtoriſcher Roman von H d
nna Hardenberg, Hiſtoriſcher Roman von H F EwaldAus dem Daäniſchen überſe r Stefanie Gotha Friedr

Andr Perthes 1888 Preis 6 M Der ergreifende tragiſche
Stoff der keineswegs nur auf ſagenhafter eng ſondern
ſeinem Kerne nach auf ger wichtti er Thatſache beruht findet hier
eine ebenſo n als würdige Darſtellung Treffend iſt die
Gluth der Leidenſchaft geſchildert aber auch der Stimme der
Pflicht und der beſonnenen Ueberlieferung wird ein beredter Aus
druck re Die Durchführung im einzelnen geſchieht in ſo
ſinnreicher Weiſe daß die Wahrheit der Hauptvorgänge dadurch
noch einleuchtender zu werden ſcheint Das Buch wird ſowohlum ſeines wannenden

ierteljahr

e 5 e 2wen e z J J

Gegenſtandes willen als wegen der

pſychologiſchen Wahrheit mit welcher derſelbe behandelt worden
iſt jedenfalls mit Jntereſſe und Theilnahme geleſen werden

Heft 23/24 des 25 Jahrgangs der Deutſchen Roman
eitung re von Otto v Leixner Verlag von Otto
anke in Berlin hat folgenden Jnhalt Romeos Debüt

dovelle von A Plothow Schluß Anno Sturm Hiſto
riſcher Roman von Paul Block Fortſ Die Brandows
Roman von A Marby Feuilleton Eine Lenzſymphonie
Wieder eine bunte Schüſſel Aufgetr von O v L Martin
Greifs neue Dramen Von Bernhard Stern Gedanken Von
Oswald Otto O zögre noch Von Wilhelm Cohn Schenke
und Friedhof Von Hans Grasberger Nur ein Tropfen
Von O Riſſel Aus der Kunſtausſtellung Von O v L
Frühlings Erwachen Von Richard v Wilpert Jn der Streit
frage Vermiſchtes Briefkaſten

Kaiſer Wilhelm der Deutſche Gedächtnißrede ge
halten zu Marburg am 22 März 1888 von Theodor Birt
Profeſſor der klaſſ Philologie Marburg N G Elwert ſche
Verlagsbuchhandlung 1888
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Nichts iſt bezeichnender für die St anng des Weibes bei
einem Volke als die Art und Weiſe der Eheſchließung und
die Gebräuche mit denen das Weib in ſeine eheliche Stellung
eingeführt wird denn alle Empfindungen Anſchauungen c
über die Bedeutung und Beſtimmung des Weibes alle Geſichts
punkte nach denen ihr Werth beſtimmt und empfunden wird
und damit die Grundanſchauungen über das Familien
verhältniß kommen bei der Eheſchließung gleichſam zuſammen
gefaßt in ſymboliſchen Handlungen eben den Heirathsſitten
zum Ausdruck

Die Sulu deren Eheſchließung wir heute betrachten wollen
bilden die mächtigſte Nation der Kaffern die wiederum als
die bedeutendſte Gruppe vielleicht der Ausgangspunkt und Ur
ſtamm jener großen ſüdafrikaniſchen Völkerfamilie anzuſehen
ſind welche man Bantu richtiger Aba ntu d h wörtlich
Menſchen nennt Die Sulu ſind ein Hirten und Krieger
volk bei welchem der Ackerbau nur eine untergeordnete Rolle
ſpielt An der Spitze der Völkerſchaft ſteht der König mit
despotiſcher Gewalt die Unterthanen ſind perſönliches
Eigenthum nicht nur Knechte des Königs die Völkerſchaft
iſt in Stämme getheilt an deren Spitze wiederum Häuptlinge
mit despotiſcher Gewalt ſtehen d h ſie ſind nach oben Sklaven
des Königs nach unten deſto ſchlimmere Tyrannen für ihre
Unterthanen Die Stämme beſtehen aus S Familien
in denen der Vater wiederum wenn auch Sklave und Eigen
thum des Häuptlings und des Königs Despot und Tyrann
gegen ſeine Frauen und Kinder iſt Dies Syſtem geht alſo
von oben herab durch das ganze Volk nach oben Sklave nach
unten Despot und der einzige freie Mann iſt der König
Selbſtredend aber hat dieſer Despotismus nicht nur den
Charakter des Volkes umgewandelt ſodaß der Sulu dieſe Ver
hältniſſe garnicht als ſeiner urſprünglichen Natur wider
ſprechenden Zwang empfindet ſondern auch das Familienleben
mit ſeinem entmenſchenden Geiſt durchdrungen oder richtiger
dem Gedeihen eines wahren Familienlebens den Boden ent
zogen Ein anderer Umſtand nun hat dem Aufkommen eines
würdigen Familienlebens den Reſt gegeben das iſt die
militäriſche Organiſation der Sulu die durch ihre Verbindung
mit dem Despotismus ferner dadurch daß dieſelbe auf Koſten
des Familienlebens auf Koſten der Landwirthſchaft und aller
Erwerbszweige un verhältnißmäßig in den Vordergrund tritt
das Fundament der Nation die Familie zerſtört

Jeder Sulu iſt als perſönliches Eigenthum des Königs auch
Soldat und zwar vom Jünglingsalter bis zum Tode Die
Truppen ſind nach Altersklaſſen und Waffengattung in Truppen
theile und Regimenter getheilt Die unverheiratheten Männer
bilden beſondere Regimenter und werden bei ihrer Verheirathung
in die Regimenter der Ehemänner und Familienväter verſetzt
Bewaffnung Kleidung oder richtiger Putz ſind
bezüglich der Herſtellung Stoff Art der Anlegung c auf das
Genaueſte vom König vorgeſchrieben ebenſo Haartracht und
Länge der Haare Wie in dem preußiſchen Heere ſieht in
einem SuluRegimente ein Krieger genau wie der andere aus
ſie ſtehen und marſchiren muſterhaft in Reih und Glied kurz
ſie ſind einexerziert wie preußiſche Soldaten vor allem aber
in regelrechten Manövern zum praktiſchen Felddienſt aus

n ausgebildet und darin den engliſchen Truppen weit
berlegen Aber mit welchen Mitteln iſt dies erreicht

Der König iſt in eigener Perſon der oberſte Drillmeiſter Das
Militärreglement iſt blutig Ein Kriegsgeſetz exiſtirt nicht
Launen des Despoten diktirt Strafen und zwar meiſt via

Strafen Hinrichtung oder Verſtümmelung ſeltener als
Gnadenakt Prügelſtrafe Als König Panda einſt die Truppen

muſterte ſah er einen Krieger deſſen Haar einige Centimeter
u lang war er ließ ihn vor die Front treten und auf dem
leck niederſtechen So iſt s recht rief Panda wozu iſt

das Volk ſonſt da wenn es nicht getödtet werden ſoll ſobald
es der König befiehlt

Dieſe Thatſache ſagt mehr als jede Schilderung
Selbſtredend darf kein Sulu ohne ſpezielle Erlaubniß des

Königs heirathen Der König verweigert es nie denn es iſt
ja ſein eigener Vortheil Unterthanen und Soldaten zu
züchten, wohl aber beſtimmt er den Zeitpunkt denn derſelbe
richtet ſich danach ob die mit der Heirath verbundene Verſetzung
in ein anderes Regiment gerade paßt

Polygamie iſt allgemein bei den Sulu und wird vom König
ern ger Natürlich aber können nur die Wohlhabenden
ie viel Vieh in in Polygamie leben denn die Frau wird
ekauft und der Brautpreis beſteht in Ochſen und Hühen

s Mädchen die Frau die Mutter ſie iſt und bleibt ewig
eine willenloſe Sache die verhandelt wird Als perſönliches
Eigenthum des Vaters wird ſie von dem Bewerber als per
önliches h gekauft Zwar wollen die Sulu den

sdruck Kauf nicht dafür angewendet wiſſen ſondern
ſprechen nur von einem Brautgeſchenk das ändert aber nichts
an der Thatſache daß eben ohne dieſes Brautgeſchenk an
Ochſen und Kühen deren Zahl der Vater des Mädchens be
ſtimmt keine Frau zu erhalten iſt

Ein Beiſpiel für einen Reſt ſittlichen Fühlens iſt der
Umſtand daß wenn ein Sulu ſich mit einer Frau begnügt
dieſer das Leben hindurch treu bleibt und ſie als r
behandelt dies von den Stammesgenoſſen als ein Beiſpiel
hoher Tugend geachtet wenn auch aus Mangel entſprechender
moraliſcher Kraft ſelten nachgeahmt wird Am ſeltſamſten
aber iſt es wie die Sulu Mädchen ſelbſt über den Kauf und
die Brautwerbung denken

Ein kompetenter Urtheiler Ernſt v Weber erzählt folgendes
Eines Tages fragte ich Janniki ein hübſches junges Mädchenwarum ſie noch immer nicht den Umfuli den ſie doch zu lieben

ſcheine heirathe obwohl er ſich eifrig um ſie bewer Sie
antwortete traurig daß ſie ihn nicht heirathen dürfe da er
nur zehn Kühe für ſie geben könne ihr Vater indeß fünfzehn
Kühe haben wollte Jch meinte es ſei doch recht hart von
ihrem Vater daß er um fünf Kühe mehr oder weniger das
Glück ſeiner Tochter zerreißen wolle und glaubte mit dieſen
Worten und meinem aufrichtigen Mitgefühl eine Saite in ihrem
Gemüthe berührt zu haben die ein Echo Wer beſchreibt
aber mein Erſtaunen als ich ſah daß ſie meine Worte als
Beleidigung empfand Was rief ſie erregt mein Vater
ſollte mich alſo wirklich für zehn Kühe hergeben nicht rDas fehlte gerade noch Bin ich nicht wchr werth als Eilli

m die in voriger Woche der e r wölf Kühe
ezahlt hat Jch bin hübſch ich kann kochen n

engliſch reden und bei all dieſen Vorzügen ſollte mich mein

Vater für lumpige zehn Kühe hergeben O Herr wie klein
denken Sie von meinem Werthe Nein nein mein Vater
De ganz recht wenn er in dieſem Punkte nicht nachgeben willa ich ſinde er dürfte dreiſt zwanzig Kühe für mich verlangen

denn ich bin es werthl
Die Brautwerbung die Ebeſchließung bei uns und auch

bei manchem anderen andersfarbigen und andersgläubigen
Volke der weihevollſte Augenblick unſeres Lebens ein lichter
heiliger SonnenTag deſſen verklärendes goldenes Licht die
düſterſte Schickſalsnacht durchdringt und noch den Abend unſeres
Lebens erleuchtet die höchſte und vielleicht ewig Poeſie unſeres
Lebens die Ehe bei uns der Urquell alles Lebens des ſitt
lichen ſeeliſchen Lebens iſt bei den Kaffern buchſ melenden Viehgeſchäft herabgewürdigt Das Ka den
kennt und fühlt nichts von weiblicher Wärde von einem weib
lichen Lebensberuf Woher ſollten ſie es auch als Kind ſchon
iſt ſie Sklavin der Brüder und des Haustyrannen gewohnt
ſtets als willenloſe Sache behandelt zu werden Trotzdem ſind
die Töchter in der Familie gern geſehen aber ſtets nur als
Waare die dem d nach und nach wieder einbringt
was er ſelbſt einſt für die Mutter ſein Weib an Ochſen und
Kühen bezahlt hat Da nun bei den Sulu mit vereinzelten
Ausnahmen nicht die Liebe ſondern um deutſch zu reden
das Rindvieh die Gatten zuſammenführt ſo kommt es meiſt
daß ältere und daher wohlhabendere Männer die längſt das
kräftigſte Mannesalter hinter ſo und eine Reihe verblühter
Frauen neben ſich haben die ſchönſten jungen Mädchen
erhalten denn die Kaffern heirathen ſo lange ſie leben
während die jungen Männer im heirathsfähigen Alter wo ſie
weniger Vieh beſitzen meiſt mit ſehr antiken Mädchen ſich
begnügen müſſen Dieſe und zahlloſe andere aus dem Vieb
geſchäft reſultirende Mißſtände machen natürlich jedes Familien
verhältniß als Grundlage eines ſittlichen menſchlichen
Lebens unmöglich

Das Kaffernmädchen wird aber nicht nur für Vieh erhandelt
ſondern bei der Ueberführung in das Heim des Gatten auch
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